
Samstag, 26. September 2009 – über Leipzig, Fahrt n ach Lübzow 
 
 
Am Vormittag starten Eckard Krause mit Aziz, Hadija  und Sheila zu 
ihrer Fahrt von Dresden in das 400 km entfernte Lüb zow (Prignitz). 
Auf dem Weg machen wir Station in Leipzig. Uta Dos Santos zeigt 
uns auf einem Rundgang durch das Stadtzentrum das h istorische 
Leipzig. Alle kommen in das Staunen, wie sich die S tadt verändert 
hat. Aziz war zum letzten Mal 1995 hier. Unsere dre i Tansanier 
„outen“ sich als Fast Food Fans, was ihrer Vorliebe  für „chicken 
and chips“ zum Ausdruck kommt.     

 
 

Gegen 17 Uhr erreichen wir Lübzow bei Perleberg und  sind Gäste der 
Familie von Karin und Jürgen Rogge. Im Gartenhaus w artet ein def-
tiges Barbecue auf unsere Gäste. Es gibt überhaupt keine Berühr-
ungsängste und wir kommen schnell ins Gespräch. Sie  erfahren, dass 
Karin und Jürgen 2002 Tansania besuchten und u.a. a uch den 
Kilimanjaro bestiegen hatten.       
 
Sonntag, 27. September 2009 – Vernissage in Neurupp in und nach 
Berlin 
 
Heute haben wir unser ursprüngliches Programm (Besu ch BUGA 
Schwerin) geändert. Überraschend erklärte uns Aziz,  dass sie un-
bedingt heute eine Bekannte in Berlin treffen müsse n. Dafür hat 
Eckard nach kurzer Überlegung eine Lösung parat. Ka rin und Jürgen 
Rogge fahren mit Aziz nach Neuruppin zur Vernissage  der Künstlerin 
Marianne Kühn-Berger. Dort hält Jürgen die Eröffnun gsrede. Aziz 
ist mittlerweile von dem künstlerischen Schaffen vo n Fau Kühn-
Berger sichtlich beeindruckt und genießt bei herrli chem Sonnen-
schein die malerische Ruhe am Neuruppiner See. 
Eckard bringt Sheila und Hadija nach Bad Wilsnack z um Zug nach 
Berlin. Dann kommt er nach  Neuruppin. Fährt von do rt am Nach-
mittag nach Berlin und bringt Hadija zum gemeinsame n Abendessen 
nach Abbendorf (Prignitz). Der Inhaber des Restaura nts „zum 
Dörpkrog“ Herr Jürgen Srajer, einer der  



 
 
 
 
 
 

bekanntesten Köche im Land Brandenburg kocht für un s persönlich. 
Sheila sitzt unterdessen schon im Bus von Berlin zu rück nach 
London.  
 
Montag, 28. September 2009 – über Warnau/Havelberg,  Schollene, 
Klietz nach Böddensell (Sachsen/Anhalt) 
 
Unsere Gäste sind beeindruckt von der Idylle und Ru he der Lübzower 
Schweiz, wie die Gegend von den Einheimischen auch liebevoll ge-
nannt wird. In aller Gemütlichkeit machen wir uns a uf in das 80 km 
entfernte Warnau (bei Havelberg).  
 
Die Bau- und Möbeltischlerei von 
Jens Dähne ist heute unser erstes 
Ziel. Dieses mittelständische 
Unternehmen feierte am 12. Septem-
ber sein 75-jähriges Jubiläum .  
Aus diesem Anlass hat der Firmen-
inhaber zu Spenden für unser Pro-
jekt aufgerufen. Die Freude über 
den Spendenscheck von 4500 € ist 
auf beiden Seiten groß. In dem 
zwanglosen Gedankenaustausch 
erfahren wir viel voneinander. Als wir feststellen,  dass die 
beiden Söhne von Aziz (Abdullah – 10 Jahre) und Jen s Dähne (Jonas 
– 9 Jahre) beinah gleichaltrig sind, wird beschloss en, dass die 



beiden Juniors den Kontakt per Email zueinander auf nehmen. Auch 
werden eigens für das Jubiläum angefertigte 38 Malk ästen ihren Weg 
nach Tansania im Februar 2010 antreten. Sie sind fü r die Kinder, 
die im Krankenhaus von Aziz behandelt werden und fü r die beiden 
Vorschuleinrichtungen in Nganana und Nambala bestim mt.    

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der Abschied fällt schwer und nach Schollene zur Ar ztpraxis von 
Dr. Anton Schreiber sind es nur 20 Minuten. Leider ist Dr. Anton 
Schreiber kurzfristig erkrankt. Aber seine Schweste rn Sigrun 
Volkmer und Monika Kostura empfangen uns. Unsere Gä ste informieren 
sich über die tägliche Arbeit eines niedergelassene n Allgemein-
mediziners. Aziz kommt in das Schwärmen und wünscht  sich ähnliche 
Bedingungen für seine 54 Gesundheitsstationen in de r Region Meru. 
Aziz und Hadija lassen sich mal so schnell den Blut druck messen. 
Auch wird uns eine Spende von 65 € übergeben, die d ie Patienten 
gespendet haben.  
 
Weiter fahren wir nach Klietz und sind am Nachmitta g (14.30 Uhr) 
Gäste der Kindertagesstätte „Storchennest“, einer i ntegrativen 
Kindereinrichtung mit angeschlossener Hortbetreuung . 
 
Die Leiterin Frau Ines 
Daniel erläutert das 
Prinzip dieser Kinder-
betreuung und die Kids 
zeigen gegenüber den 
tansanischen Gästen 
überhaupt keine Berühr-
ungsängste. Seit fast  
2 Jahren ist Eckard 
Krause regelmäßig in 
der Einrichtung und 
informiert über das 
Hilfsprojekt. So wird 
durch Sammlungen und 
Basare die Vorschule in Nganana unterstützt. 
 



Bei Dr. Ernst und Brunhild Gilbrich werden unsere G äste herzlich 
empfangen. Das Erstaunen für unsere Gäste ist enorm , als wir im 
Garten einer ausge-
wachsenen Bananen-
pflanze begegnen. Das 
ist der passende Platz 
wo Aziz und Hadija sich 
ein wenig Ruhe gönnten.      

Nach Kaffee und Kuchen sehen unsere Gäste 
noch die Arztpraxis von Dr. Karsten 
Gilbrich. Dr. Karsten Gilbrich und sein 
Team engagieren sich von Anfang an für 
unser Projekt. Die Ergebnisse können sich 
wirklich sehen lassen und die Hilfe, die 

wir von der Kita, Arztkollegen und Firmen der Regio n inzwischen 
erhalten, sind auch auf das Engagement der Familien  von Dr. 
Karsten und Dr. Ernst Gilbrich zurück zu führen. Sc hnell kommen 
sich die Fachkollegen in den Gesprächen näher und d as gegenseitige 
Interesse ist groß. Mit dem Assistenzarzt Juri Schw ab, der in 
Kasachstan aufgewachsen ist, kann Aziz auch gleich wieder seine 
russisch Sprachkenntnisse anwenden. 
Die Ursache für Beschwerden von Aziz im Bauchbereic h wird bei ei-
nem Ultraschall als kleiner Gallenstein diagnostizi ert. Die Er-
leichterung bei Aziz ist groß. Nach dem Abendessen verabschieden 
wir uns von Familie Gilbrich und erreichen am späte n Abend – 
Böddensell, den Heimatort von Eckard Krause.  
 
   
Dienstag, 29. September:  Kindertagesstätte, Krankenhaus, 
Seniorenheim, Shopping und Treffen mit Unterstützer n des 
Schulprojektes 
In der Heimat von Eckard Krause hat sich das Hilfsp rojekt herum 
gesprochen. Der Besuch der gerade neu gebauten Kita  in Calvörde, 
die Begegnung mit den Jüngsten und Erziehern, beein druckt unsere 
tansanischen Gäste. Aziz bringt zum Ausdruck, wie g ut es die 
Kinder in Deutschland im Gegensatz zu den Kindern i n Afrika haben. 
Er betont, dass die Regierung seines Landes versuch t, die größte 
Not zu lindern. Die medizinische Versorgung ist für  Kinder bis 5 
Jahren kostenlos. Ebenso werden Neugeborene sofort auf HIV unter-
sucht. Der Kampf gegen Malaria und Tuberkulose bei Kindern hat für 
die Regierung oberste Priorität. In der Sana-Ohre-K linik werden 
wir vom Ärztlichen Direktor, Dr. Hans-Jürgen Presse r empfangen. 



Auf der Kinderstation erläutert Suzanne Knauer-Schi efer das Ange-
bot und die Leistungen auf der 
Entbindungsstation. Dass das World 
Wide Web schon vieles möglich 
macht erfahren wir, indem Aziz 
Unterstützung bei der kardiolo-
gischen Diagnostik von Patienten-
Befunden zu gesagt wird. 
Es wird die Möglichkeit der 
Nachnutzung von Medizintechnik 
erörtert.  
 
 
Das 20 km entfernte Magdeburg 

nutzen wir zu einer 1. Shopping-Tour, die insbesond ere Hadija wohl 
sehnlich gewünscht hat. Aziz wird nun erst einmal n eu 
eingekleidet… und die Ideen von seiner Frau scheine n diesbezüglich 
grenzenlos. Ohne Murren lässt Aziz das 
gern über sich ergehen. 
 
Bevor wir am Abend uns mit 10 Un-
terstützern in Flechtingen zum 
Abendessen treffen, zeigt uns die 
Leiterin des Senioren- und  
Pflegeheimes, Frau Ritter, die 
Einrichtung. Man kann schon ein 
schlechtes Gewissen bekommen, wenn 
unsere Gäste die modernen Unter-
bringungsmöglichkeiten für die älteren 
Mitbürger sehen. Frau Kunert, die seit 
kurzem im Senio-renheim im eigenen 
Appartment wohnt, zeigt 
freundlicherweise ihr Reich. Dafür 
gilt an dieser Stelle unser besonderer 
Dank. 
 
Im Restaurant „Seeblick“ verleben wir 
einen kurzweiligen Abend. Wieder hat 
Aziz Gelegenheit seine Russisch-Kenntnisse anzuwend en. Rita 

Neumann, Russischlehrerin 
am Gymnasium in Haldens-
leben, übersetzt gern.  
Ob Stefan Mölle, ist 
extra aus Samswegen, 
Ernst Markqwardt und 
seine Frau aus Haldens-
leben, Heike Krause und 
Gerlinde Heine aus 
Böddensell und Eberhard, 
Heike und Melanie 
Bruschies aus 
Flechtingen, sie alle 
erleben in Aziz eine 
Persönlichkeit, die 



leidenschaftlich über seine wundervolle Heimat beri chtet.      
 
 
Mittwoch, 30. September:  In Weferlingen – Grundschule und 
Freiherr-vom-Stein Gymnasium und Treffen mit Unters tützern des 
Schulprojektes 
Unsere Gäste fühlen sich auf dem Lande sichtlich wo hl. Wir lassen 
es langsam angehen. Um 10.00 Uhr Frühstück und dann  fahren wir in 
das 20km entfernte Weferlingen. 
Die Grundschule dort ist seit 2008 Patenschule der Grundschule in 
Nganana. Die Lehrer und Kinder empfangen uns mit ei ner großen 
Überraschung. Sie haben ein kleines Programm einstu diert und über-
geben unseren Gästen einen Spendenscheck über 200 E uro zum Kauf 
von Unterrichtsmaterial. Auch übergeben die Schüler  aller 4 Klas-

senstufen gesammelte Unterrichtsmaterialien. Anschl ießend stehen 
unsere tansanischen Gäste den Schülern Rede und Ant wort. 
Sie bekommen Antworten, wie die Kinder in Tansania leben, was sind 
die häufigsten Krankheiten etc… Sie erfahren, dass die Kinder in 
Tansania zum Teil sehr lange Fußwege zur Schule hab en und nicht 
selten 1-2 Stunden benötigen.  
Aziz bemerkt, dass die Kinder in Tansania auch ähnl iche Wünsche 
und Träume haben wie die Kinder in Deutschland. 
 
Keine 500m weiter treffen wir im Freiherr-vom-Stein -Gymnasium 
Lehrer und Schüler der Schule. Im Anschluss an dem Film „A right 
to live“ – Aidsmedikamente für Millionen, diskutier t Aziz mit den 



Schülern und Lehrern. Die Diskussion gerade mit den  Schülern kommt 
nicht so richtig in Gang. Mit Jürgen Teier, einem S chüler der 11. 
Klasse, der in Moldawien geboren wurde,  
entwickelt sich ein reger Gedankenaustausch. Er möc hte gern 
Medizin studieren und erkundigt sich nach der Arbei t von Aziz.  
 
Aziz bietet Jürgen 
an, ein Praktikum in 
seinem Krankenhaus zu 
absolvieren. Sie 
vereinbaren, in Kon-
takt zu bleiben. Am 
Abend fahren wir 
wieder nach Wefer-
lingen. Beim Abend-
essen lernen unsere 
Gäste Marita Bullmann 
und weitere 
Unterstützer kennen. 
Marita begleitet als Redakteurin der Lokalzeitung „ Volksstimme“ 
unser Hilfsprojekt von Anfang an.      

 
 
Donnerstag, 1. Oktober: In 
den Harz nach Wernigerode 
zum Shopping 
Ohne Hast und Eile beginnen 
wir den Tag. Nach ausgie-
bigem Frühstück fahren wir 
erst gegen 12.30 Uhr in den 
Harz nach Wernigerode. Das 
historische Stadtzentrum 
mit seinen vielen Geschäf-
ten lässt besonders das 
Herz von Hadija höher 
schlagen.  

 
Bevor es auf eine ausgedehnte Ein-
kaufstour geht, empfängt uns Ullrich 
Eichler, der mit Eckard Krause 1996 
Tansania besuchte. Eine kurze 
Führung durch das Rathaus informiert 
unsere Gäste über die Geschichte der 
„Perle des Harzes“, wie Wernigerode 
auch gern von den Einhei-mischen 
genannt wird. Im Cafe „Wien“, kehren 
wir vor der Einkaufstour ein. 
Um 18.00 Uhr treffen wir im Restau-
rant des Hotels Weißer Hirsch zum 
Abendessen auf Michael Adenstedt, 
der mit seiner Familie auch zu 
unseren Unterstützern zählt. Voll 
bepackt fahren wir zurück nach 
Böddensell. Auf die Frage an Hadija, 



ob wir mit dem ausgedehnten Einkaufsbummel alle Wün sche befriedi-
gen konnten, kam ein funkelndes und viel sagendes L ächeln… Die 
Aufforderung ist eindeutig: Bitte noch mehr Zeit zu m Einkaufen…..  
 
 
Freitag, 2. Oktober: Über Magdeburg, Zehdenick und nach Templin 
Also kleine Änderung des ursprünglichen Programms u nd auf dem Weg 
nach Templin, Shopping in Magdeburg. Auf der Weiter fahrt haben wir 
in Zehdenick/Oberhavel Station gemacht und dass hat  einen beson-
deren Grund.  
Für Frau Dr. Haike Etzold ist es eine große Überras chung, dass zu 
Eröffnung Ihrer Arztpraxis Eckard Krause mit unsere n tansanischen 
Gästen vorbei kommt. Haike hat mit Ihrem Mann Carst en seit Jahren  

 
die Patenschaft über einen Waisen in unserem Hilfsp rojekt. Aziz 
ist wissbegierig und erkundigt sich u.a., wieviel P atienten 
täglich zu betreuen sind, wie die kassenärztliche A brechnung der 
Patienten erfolgt u.v.m.. 
Gegen 18.00 Uhr empfängt uns Theresa Hergt gemeinsa m mit ihren 
Eltern Gabriele und Christian in Templin. Theresa k ennt Aziz von 
Ihrem 2 Monate-Aufenthalt in Tansania in diesem Frü hjahr und wir 
aben sehr gern den beiderseitigen Wunsch erfüllt, s ich wieder zu 
treffen.  
Die Stunden vergehen rasch und wir diskutieren ange regt bis spät 
in den Abend. Auch die Zahnprobleme von Hadija werd en zu später 
Stunde von Gabriele (Zahnärztin) begutachtet und um gehend behoben.  
   
 
Samstag, 3. Oktober: Bad Saarow, Langewahl und Berl in 
Am Vormittag ist das 200km entfernte Bad Saarow uns ere nächste 
Station. Die Helios-Klinikum mit seinen fast 600 Be tten ist eine 
größten Kliniken im Land Brandenburg. Der Geschäfts führer Herr 
Enrico Jeschke und Dr. Edeltraud Milz empfangen uns  sehr herzlich. 
Bei einem Rundgang besuchen wir die verschiedenen m edizinischen 
Kliniken, insbesondere die Klinik für  Frauenheilku nde und Ge-
burtshilfe und die Klinik für Kinder- und Jugendmed izin. 



Wir erfahren, dass im Vergleich zu den durchschnitt lich jährlichen 
400-500 Geburten hier, im Krankenhaus von Aziz 5.00 0 Geburten zu 
verzeichnen sind.  
 
Von der Assistenzärztin Frau Katrin Hruntschke erfa hren wir zur 
Freude von Aziz, dass Sie am KCMC-Kilimanjaro Chris tian Medical 
Centre in Moshi ein halbjähriges Praktikum absolvie rt hat. Aziz 
betont, dass jederzeit auch an seinem Krankenhaus M edizinstudenten 

herzlich willkommen sind. Intensive Gespräche führe n wir auch mit 
dem Chefarzt der Kinderklinik Dr. Klaus-Dieter Spar r.        
Anschließend sind wir Gäste von Edeltraud und Volke r Milz in 
Streitberg. Volker empfängt uns in traditioneller „ Massai-Tracht.“ 
Edeltraud hatte Aziz bei unserem 
Besuch in Tansania im Februar 
2008 kennen gelernt. Leider 
vergeht die Zeit zu schnell und 
nach dem Mittagessen müssen wir 
uns schon wieder verabschieden. 
Am späten Nachmittag beziehen 
unsere Gäste dass Akzent Hotel 
Kolumbus in Berlin-Lichtenberg. 
Am Abend erwartet uns der wohl 
kulturelle Höhepunkt der Reise, 
der Besuch der Revue Qi – eine 
Palast-Phantasie im 



Friedrichstadtpalast.  
In der 1. Reihe sitzend erleben wir 
eine Show von Artistik, Musik und Tanz 
der Extra-klasse, denn so etwas haben 
unsere Gäste bisher noch nicht 
gesehen…...     
 
 
Sonntag, 4. Oktober: Berlin, 
Fernsehturm und Shopping, Treffen mit 
Unterstützern des Schulprojektes 
Der Wettergott meint es heute gut mit 
uns und gemeinsam mit Ursula, deren 
Mann langjährig das Fernsehturm-
Restaurant leitete und Ana-Paula 
fahren wir ohne uns lange anstellen zu 
müssen, als VIP zum Mittagessen in das 
Restaurant in 265m Höhe. Viel sagend 
am Tisch 13 platziert haben wir eine 
prachtvolle Sicht auf Berlin. Die 

Freude unserer Gäste wird noch dadurch gesteigert, dass 
anschließend wieder Shopping auf dem Programm steht , das viele 
Geschäfte um den Alexanderplatz heute geöffnet habe n. 

 
Am Abend erwarten uns 15 Unterstützer im Ristorante  Firenze Im 
Stadtteil Pankow. 
Es wird ein kurzweiliger Abend und interessiert und  angeregt wird 
diskutiert.    
 
 
Montag, 5. Oktober:  Hennigsdorf, Berlin (Shopping)  Park-Klinik 
Berlin-Weißensee 



Entspannt fahren wir gegen 10.30 Uhr in das 40 km e ntfernte 
Hennigsdorf. Uns erwarten Lehrer und Schüler der Ad olph Diesterweg 

Oberschule. Im Rahmen der Aktion „Gemeinsam für Afr ika“ arbeiten 
Schüler und Lehrer seit 2008 1 Tag unentgeltlich un d spenden das 
erwirtschaftete Geld für das Hilfsprojekt. Die Freu de von Aziz und 
Hadija ist um so größer als der 12 jährige Mark Gah ere uns mit 
„Karibu“, dem Willkommensgruß auf Swahili begrüßt.   

Mark stammt ursprünglich aus Kenia 
und schnell ergreift Hadija die 
Initiative und führt mit mark’s 
eine angeregte Unterhaltung. In 
der anschließenden 
Diskussionsrunde dolmetschen Paul 
und Alexey in fließendem Russisch.  
 

Zum Erstaunen Aller erklärt 
Aziz, dass er bedingt durch 
seine 7 Jahre in Moskau und 
Charkow, besser russisch als 
englisch spricht.  
Der Direktor der Oberschule 
Frank Hering verspricht im 
Namen der Lehrer und der 
Schüler sich auch weiterhin 
für das Hilfsprojekt zu 
engagieren.  
Das Zentrum um den Kuhfürstendamm nutzen wir dann f ür einen 
weiteren kurzen Einkaufsbummel. 
Am Nachmittag werden wir von dem Ärztlichen Direkto r der Park-
Klinik in Berlin Weißensee, Dr. Mario Hensel empfan gen. In 
angeregten Gespräch und anschließendem Rundgang ist  Aziz von 
Möglichkei-ten der Klinik begeistert. Wir ver-sprec hen den Kontakt 
zu halten und prüfen die Möglichkeit Aziz’s Kranken haus bei der 
Diagnostik und Bereitstellung von Medizintechnik zu  unterstützen.      
 



 
Dienstag, 6. Oktober: Berlin – Empfang durch den Bo tschafter der 
Republik Tansania 
Mit dem Botschaftsekretär, Herrn Nathaniel Kaaya, h aben wir heute 
Vormittag für unsere Gäste einen Besuch der Botscha ft der Republik 
Tansania organisiert.  

 
Da der Botschafter Herr Ahamad Ngemera anwesend war , hat er es 
sich nicht nehmen lassen uns persönlich zu empfange n. Aus 
geplanten 5 Minuten wurden 2o Minuten, wo wir den B otschafter Rede 
und Antwort zu unserem Hilfsprojekt stehen durften.  Zu Eckard 
Krause gewandt forderte er ihn auf, bei dem nächste n Aufeinander-
treffen die Unterredung in Swahili zu führen und üb er den Fortgang 
des Hilfsprojektes zu informieren.  
Am Abend ging es dann noch zum „Oktoberfest“ in das  Festzelt auf 
dem Alexanderplatz. Roland Schröter trifft Aziz nac h seinem Besuch 
in Tansania vom Januar 2009 wieder. Damals organisi erten wir auf 
Wunsch von Roland und seiner Gruppe, im Anschluss a n die 

Besteigung des Kilimandscharo im Rahmen des Hilfspr ojektes auch 
das Krankenhaus von Aziz zu besuchen.  
 
 



 
Mittwoch, 7. Oktober: Berlin, Weiterfahrt nach Hana u 
Heute heißt es für Aziz und Hadija Abschied von Ber lin zu nehmen. 
Hadija ist zufrieden und hat Aziz 
komplett neu eingekleidet, ohne 
sich dabei zu vergessen. 
Bevor sie jedoch mit dem ICE von 
Berlin abfahren, haben wir noch 
einen kurzen Besuch der Firma 
Schlothauer & Wauer 
Ingenieurgesellschaft für Verkehr 
organisiert. 
Die Firma unterstützt uns seit 
Beginn der finanziellen Hilfen im 
Jahr 2004, jährlich mit einem nicht 
unerheblichen Betrag. Auch werben 
die beiden Geschäftsführer Wolfram 
Schlothauer und Tilmann Wauer 
weiter aktiv und dafür gilt unser 
besonderer Dank.  
Um 10.27 Uhr treten unsere Gäste 
dann die Weiterreise in Richtung 
Frankfurt/Main. Am späten Nachmitag 
holtregine Zimmerer unsere Gäste 
ab.  
 
 
Donnerstag, 8. Oktober: zu Gast bei Regine Zimmerer   
(Langenselbold) 
Aziz und Hadija verbringen einen unbeschwerten Tag bei Regine.  
Sie frönen dem „Nichttuen.“ Nach dem doch anspruchs vollen Programm  
Der vergangenen 2 Wochen mehr als verständlich. 
 
 
Freitag, 9. Oktober: Heimreise  
In aller frühe treten unsere Gäste die Heimreise an  ….. und landen  
Wieder wohlbehalten in Ihrer Heimat am späten Abend ! 
 
Bald gibt es ein Wiedersehen…. Wenn Eckard Ende Nov ember wieder 
nach Tansania fährt… 
 
 


